
Bensheimer

Career Nights
60 Ausblicke aufs Leben nach der Schule
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am 28., 29. und 

30.Januar 2009
19 und 20 Uhr
Liebe Schülerinnen und Schüler,
umhören, reinschnuppern, etwas Neues fürs Leben nach der Schule entdecken und erste Kontakte knüpfen – bei den Career Nights ist alles möglich. Ende Januar stehen unsere Klassensäle dafür am Abend offen. 
60 Ehemalige laden Euch an drei Abenden zum informativen Nachsitzen ein. Und stellen sich Euren Fragen. 
"Diese drei Tage haben mir Hunderte von Kilometern erspart", meinte Michael, Jahrgangsstufe 11, gegenüber einem Reporter des „Bergsträßer Anzeigers“. 
Schüler der 10. Klasse fanden bei den letzten Career Nights ihre Praktikumsstelle im 11. Schuljahr… 

Allen unseren Referenten danken wir herzlich!
Alle Bensheimer Schüler der Klassen 9 bis 13 sind eingeladen. 

Anfangszeiten: 
19 und 20 Uhr 

Achtung: Manche Vorträge beginnen nur um 19 oder um 20 Uhr!
In der Regel wird jeder Vortrag zweimal angeboten. Dadurch könnt Ihr an drei Abenden sechs Vorträge besuchen. 

Die Cafeteria ist ab 18.30 Uhr geöffnet.
Dort stehen einige Referenten nach ihren Vorträgen für Gespräche zur Verfügung. Einfach ab 21 Uhr vorbeischauen.
Wichtige Infos wollt Ihr Euch bestimmt notieren – also Schreibzeug mitbringen.

Thomas von Machui, 

Fachbereichsleiter am AKG
In einzelnen Fällen kann es zu kurzfristigen Änderungen im Programm und Raumplan kommen – bitte auf Aushänge achten!
	MITTWOCH, 28. JANUAR 2009
19 und 20 Uhr


	Prof. Dr. Klaus Beck (Abi 1989)

Ingenieurwissenschaften, Physik: Was macht eigentlich ein Ingenieur/ein Physiker? Wer ist geeignet? Wie sehen Studium, berufliche Perspektiven, Gehalt aus? [Prof. B. lehrt an der Hochschule Mannheim.]

	Raum

031

	Dr. Claus Christian Beier (Abi 1988)                                Nur 20 Uhr
Physik, Mathematik, Investmentbanking: Mathematik und Physik gelten gemeinhin als "schwierig" und "abstrakt". Beide Fächer bieten aber eine sehr konkrete Grundlage für spannende und interessante berufliche Tätigkeiten in einem lebendigen, international geprägtem Umfeld: dem Handel von Wertpapieren und der Bestimmung der damit einhergehenden Risiken. Welche Möglichkeiten man als Physiker/Mathematiker hier hat, soll diese Präsentation aufzeigen.

	Raum

134

	Stephan Fischer, Dipl. Ing. (Abi 1982)

Ich berichte über die Aufgaben der Raumplanung, die sich mit den unterschiedlichen Anforderungen aus Wirtschaft und Gesellschaft an Siedlungsgebiete und Naturräume und mit den sich daraus ergebenden Chancen und Konflikten beschäftigt. Ich erzähle von den Aufgaben der Stadt- und Verkehrsplanung, die im Gegensatz zur Architektur oder dem Bauingenieurwesen nicht auf Objektplanung abzielen, sondern auf die Entwicklung von Möglichkeiten und Grenzen der räumlichen, wirtschaftlichen und gestalterischen Entwicklung einer Stadt - immer in Wechselwirkung mit der (Lokal-) Politik, die zwar die Planungsziele vorgibt, aber nicht ohne die Vorarbeit und Information der Stadtplanung entscheiden kann. Außerdem berichte ich von meinen Erfahrungen als Angestellter der Stadtverwaltung in Weinheim. 

	Raum 
107

	Markus Frank (Abi 1992)

Markus F. arbeitet seit gut zehn Jahren als Schauspieler im Theater wie auch bei Film / Fernsehen. Anhand seines beruflichen Werdegangs gibt er einen Einblick in die beruflichen Möglichkeiten als Schauspieler. Dabei werden sowohl die positiven wie auch die negativen Seiten dieses "Traumberufs" beleuchtet.
http://www.makfrak.de

	Raum

Gelber
Saal


	Christina Stemke (Abi 2008), Christin Hofer, Matthias Faber 

Freiwilliges Soziales Jahr                                             Nur 19 Uhr
Das Freiwillige Soziale Jahr beim DRK bietet nicht nur eine sinnvolle Überbrückung zwischen Schule und Studium/Ausbildung, sondern kann auch Wegweiser in der Berufsfindung sein. Es bietet praktische Einblicke in den Sozial- und Gesundheitsbereich und wird dort häufig als berufsvorbereitendes Praktikum anerkannt. Es besteht außerdem die Möglichkeit, den Zivildienst durch ein Freiwilliges Soziales Jahr zu ersetzen.
	Raum

201

	Martin Grexa (Abi 2005)
Das Medizinstudium – der Wunsch steht, aber viele offene Fragen: Welche Fächer braucht man in der Schule? Wie läuft das mit Numerus Clausus (NC), ZVS und Bewerbung? Was wartet konkret in den ersten Semestern? Ein Student im 7. Semester berichtet.
	Raum

132

	Marcus Kaiser (Abi 1997)
Die Präsentation beinhaltet den Ablauf des Studiums der Rechtswissenschaften und des juristischen Vorbereitungsdienstes sowie einen Blick auf die Tätigkeit als Rechtsanwalt. Die Markenzeichen der Anwaltschaft sind Unabhängigkeit, Verschwiegenheit und Loyalität. Insoweit ist der Anwalt mit Recht im Markt. Der Anwalt nimmt als unabhängiges Organ der Rechtspflege ausschließlich die Interessen seines Mandanten wahr. Das Berufsbild des Anwaltes ist geprägt von Verantwortung, Durchsetzungstärke und Kompetenz. Aufgrund des stetig steigenden Wettbewerbes ist es sehr wichtig, wie sich der Anwalt im Markt platziert. (Rechtsanwalt Kaiser ist Partner der Kanzlei Artz & Partner Rechtsanwälte Steuerberater in Mannheim und München, www.artz-partner.de)

	Raum

108

	Jürgen Klaus(Abi 1989)
Energieeffizenz-Beratung und Umsetzung für Wohn- und Nichtwohngebäude, Gewerbe und Industrie: Umweltschutz ist wirtschaftlich, wenn konzeptionell geplant wird. Vom 20 zum 3 Liter-Haus ist im Ein- und Mehrfamilienhaus technisch schon fast Routine, doch liegen die großen Energieeinsparpotentiale eher bei den kommunalen und gewerblichen Gebäuden.
	Raum

103

	Dr. Christian Knatz (Abi 1989)
Journalismus – Einstieg, Berufsbild, Perspektiven. Dr. Knatz ist Redakteur beim Darmstädter Echo.
	Lese-
Saal

	Uwe Laflue (Abi 1984)                                                     Nur 20 Uhr
Unternehmensberatung in der Finanz- und Versicherungswirtschaft für private Haushalte. U.L. stellt am Beispiel des Bensheimer Unternehmens „PIVA Privates Institut für Vorsorge- und  Anlagekonzepte GmbH“ das Berufsbild der Zukunft vor.


	Raum

122

	Yves Lévêque (Abi 1997)
Fluglotse. Bestimmt schon einmal einen Werbespot gesehen oder gehört. Was verbirgt sich dahinter? Informationen zu den Einstellungsvoraussetzungen, der dreijährigen Ausbildung und zur Deutschen Flugsicherung GmbH. Es herrscht ein großer Mangel an Bewerbern. Fluglotse zu sein bedeutet, nach abgeschlossener Ausbildung eine garantierte Übernahme mit unbefristetem Arbeitsvertrag und eine Vergütung, die Ihresgleichen sucht; kurzum Sicherheit und gute Bezahlung. 
www.dfs.de
	Raum

109

	Janine Mößinger  (Abi 2003)
Studium zum Polizeikommissar bzw. zur –kommissarin. Auswahlkriterien; Auswahltest, Verlauf des 3-jährigen Studiums mit Praktika, Berufschancen, Verdienst...

www.polizei.de
	Raum

58

	Dr. Jens Müller (Abi 1992)
Sind die Berufsaussichten von Juristen wirklich düster und trist? Vorstellung der Juristenausbildung (Studium und Referendariat) und Darstellung des Anwaltsberufs sowie der Berufsaussichten von Jura-Absolventen im Allgemeinen. 

www.defaria.de
	Raum

125

	Dr. Elke Opper (Abi 1985)
Vom Sport-LK über das Sportstudium zur Arbeit als Sportwissenschaftlerin an der Uni Karlsruhe. E.O. beschreibt ihren beruflichen Weg und die Tätigkeiten als wissenschaftliche Mitarbeiterin an einem Sportinstitut: das ist zum einen die theoretische und praktische Ausbildung der Studierenden und zum anderen die Forschung. In einem aktuellen Projekt der Uni Karlsruhe (www.motorik-modul.de) wird die motorische Entwicklung, körperlich-sportliche Aktivität und Gesundheit von Kindern und Jugendlichen erforscht. Dazu reisen Sportstudierende durch ganz Deutschland und testen die Motorik von Kindern und Jugendlichen. 

Zum Abschluss können wir noch über berufliche Perspektiven von Sportwissenschaftlern sprechen.
	Raum

127

	Ferdinand Rausch (Abi 2003)

Das Studium an der Berufsakademie sowie die Ausbildung während der Praxisphasen im Unternehmen werden vorgestellt. Ferner gehe ich auf den Berufseinstieg im Einkauf eines global agierenden Dental-Unternehmens ein.
	Raum

101

	Radio Melibokus - Auch am Donnerstag und Freitag!

Vorstellung des nichtkommerziellen Radio-Projekts an der Bergstraße - Möglichkeiten der Radio-Arbeit für Schüler – wer möchte mitmachen?  
www.radio-melibokus.de


	Raum

130

	Kilian Riedhof (Abi 1990)
Der Beruf "Regisseur" - Traum oder Alptraum? Über Ausbildung, Krisen und Herausforderungen. Ich arbeite seit 9 Jahren als Regisseur und Drehbuchautor. Mir geht es darum, meinen Beruf nicht zu verklären, sondern ein realistisches Bild von ihm zu zeichnen. Wer Filmemachen schick findet, sollte es bleiben lassen. Wer wirklich etwas zu erzählen hat, sollte es wagen.

[K.R. hat sich als Regisseur und Drehbuchautor u.a. für die TV-Serien „Bloch“ und „Tatort“ einen Namen gemacht. 10 Millionen Zuschauer sahen am 9.11.08 die damit erfolgreichste Tatort-Folge mit dem Titel „Wolfsstunde“.]

	Theater

	Dr. Marcus Schindler (Abi 1986)
Biologe in der Arzneimittelforschung: Überblick über den Studiengang Biologie (Diplom), Schwerpunkt auf der Präsentation der beruflichen Möglichkeiten in der forschenden pharmazeutischen Industrie. Hierbei wird besonders die Rolle von Biologen in der vorklinischen Erforschung und Profilierung neuer Therapieansätze dargestellt.
www.osip.com

	Entfällt

	Tobias Schmöker (Abi 2003)
Kunststoffe finden wir in unserem Umfeld überall. Der Vortrag stellt das Themengebiet der Kunststofftechnik sowie das Studium an Fachhochschulen und Berufsakademien wie die Berufsmöglichkeiten vor. Außerdem soll ein kleiner Einblick in die Praxis gewagt werden. 


	Raum

126


	Prof. Dr. Kai-Oliver Schocke (Abi 1986)
Studienrichtung Internationale BWL und Außenwirtschaft: Die internationalen Zusammenhänge (kennen) lernen. Deutschland ist ein exportorientiertes Land. Die Kenntnis der volkswirtschaftlichen, vor allem aber der betriebs- und außenwirtschaftlichen Zusammenhänge ist für eine erfolgreiche Tätigkeit in einem internationalen Unternehmen essentiell. Dies, aber auch 2 Sprachen (Englisch sowie Französisch, Spanisch, Russisch oder Mandarin/Chinesisch) und noch vieles mehr, lernen Sie anwendungsorientiert in einem Bachelor oder Master an der FH Worms.
www.fh-worms.de/iba

	Raum

123

	Matthias Seip (Abi 1990)                                               Nur 19 Uhr!
Studium des Bauingenieurwesens – Eine Zukunftschance?! Die Präsentation gibt einen Einblick in den Verlauf eines Bauingenieurstudiums und die entsprechenden Wahlmöglichkeiten, auch bezogen auf den Bachelor- und Master-Studien-gang. Danach werden die Einsatzbereiche von Bauingenieuren aufgezeigt und beschrieben. Es folgen Projektbeispiele, Verdienstmöglichkeiten und Entwicklungschancen. 

www.tu-darmstadt.de

	Raum

225

	Michael Sigmund (Abi 1982)
Interessante Berufsbilder in der IT-Industrie, Diplom-Informatik (Universität Karlsruhe). Die Bedeutung der IT-Industrie und die dafür benötigten Fachkräfte nehmen ständig zu. Unsere Gesellschaft und ihre Berufsbilder werden immer stärker durch Digitalisierung, neue Medien und neue Möglichkeiten geprägt. Hieraus ergibt sich eine Vielzahl neuer Berufe.

	Raum

121

	Prof. Dr.-Ing. Karsten Tichelmann (Abi 1985)
Zukunft Architektur und Ingenieurwesen:
Berufswahl und Berufsentwicklung ist heute umso mehr ein dynamischer Prozess und eine zu frühe Spezialisierung birgt Risiken. Die wichtigsten Faktoren bei der Berufswahl sind die persönlichen Interessen und Neigungen, die jedoch konsequent entwickelt werden müssen.
In nahezu allen Berufen, doch im Besondern in der Architektur u. in den Ingenieurwissenschaften ist  Eine gute Qualifikation in der Breite und persönliche Stärken in der "Spitze" sind der Schlüssel für erfüllende Karrieren. Am Beispiel des Berufsfeldes der Architektur und des Ingenieurwesens werden zukunftsweisende Perspektiven aufgezeigt und Empfehlungen für einen erfolgreichen Start für Studium und Beruf gegeben. 
www.vht-darmstadt.de und www.tsb-ing.de

	Raum

102

	Dr. med. Stephan Vetter (Abi 1993)
Facharzt für Innere Medizin / Oberarzt an einem Klinikum der Maximalversorgung (Klinikum Ludwigshafen): Anforderungen und Ziele des Medizinstudiums (schaffe ich das / was kann ich damit anfangen?), Berufsbild und -anforderungen des Arztes in den verschiedenen Berufs-Abschnitten ("Schwarzwald- Klinik" - oder eher "Emergency room" ?), Karriere-Chancen und -Risiken (welcher Weg: Skalpell, Couch oder Nadelstreifen ?), Verdienstmöglichkeiten, berufliche Alternativen mit abgeschlossenem Medizinstudium.
www.klilu.de

	Raum

131


	DONNERSTAG, 29. JANUAR 2009
19 und 20 Uhr


	Susanne Cram (Abi 1987)
Spezialisten u. Generalisten im Personalbereich – ein Überblick über Tätigkeiten und Ausbildungswege. Meine Erfahrungen als Personalreferentin und Human Resources Managerin oder was aus einem Jurastudium werden kann. Eine Reise von IT über Touristik bis hin zu Chemie & Pharma. 
www.come2merck.de


	Raum

103

	Felix Faber (Abi 2000)
Zu Beginn stelle ich den interdisziplinären Studiengang Cognitive Science („Kognitionswissenschaft“) vor, der erforscht wie das Gehirn Informationen verarbeitet. Dann erläutere ich, wie man mit Hilfe des Studiums Roboterfußballweltmeister wird und ein Unternehmen in der Onlinegamingbranche gründet.
www.supremacy1914.com

	Raum

134

	Lukas Figge (Abi 2006)

Economics und International Business an der Uni Maastricht: Vorteile des Studiums in den Niederlanden.  „Die Wirtschaftswissenschaften in Maastricht rangieren unter Europas Top Ten.“ (Der Spiegel, 28.04.2008)

www.unimaas.nl

	Raum

131

	Dr. Jürgen Gross (Abi 1983)

Informationen zum Chemiestudium und zur Berufswelt eines Chemikers an der Universität aus der Sicht des akademischen Mittelbaus.  Dr. J. G. ist Leiter des Massenspektrometrielabors am Organisch-Chemischen Institut der Uni Heidelberg und hat ein Lehrbuch verfasst. 

www.rzuser.uni-heidelberg.de/~bl5

	Raum

132


	Jörg Handwerg (Abi 1987)                                               Nur 19 Uhr
Verkehrsflugzeugführer (Jetpilot) bei Lufthansa: Wie wird ein Traum zur Wirklichkeit? Situationsmanagement unter Stress, die Arbeit mit modernster Technik aber auch ein abwechslungsreiches Leben mit guten Verdienstmöglichkeiten rund um die Welt prägen das Berufsbild des Piloten. Teamarbeit und Verantwortungsbewusstsein - zwei unerlässliche Voraussetzungen.
www.lufthansapilot.de
	Raum

122


	Prof. Dr. Richard Hartmann (Abi 1977)

Das Interesse an Religion hat zugenommen. Die Kirchen sind jedoch für viele nicht die ersten Ansprechpartner. Das Studium der Theologie kann hier neue Perspektiven für einen Beruf innerhalb und außerhalb der Kirche erschließen.

www.thf-fulda.de

	Raum

101

	Karla Henkes (Abi 2005)

Studieren im Barockschloss: BWL an der Universität Mannheim
Welche Bewerbungsvoraussetzungen gibt es? Wie sieht das Studium aus? Warum soll ich gerade an der Uni Mannheim studieren? Was unterscheidet BWL in Mannheim von anderen Universitäten? Wo kann ich mein Auslandssemester verbringen? Wie sehen die Möglichkeiten nach dem Bachelor aus?

	Raum

123

	Fabian Hünninghausen (Abi 2006)

Die Präsentation beschreibt das Bachelorstudium Sportökonomie (Sportmanagement). Fabian H. erläutert Studieninhalte und Schwerpunkte des Studiums an der Uni Bayreuth sowie mögliche berufliche Einsatzfelder und Perspektiven.  

http://tinyurl.com/7zx24y

	Raum

121

	Thomas Kaffenberger (Abi 2004)

Kunstgeschichte - eine Studienrichtung mit großem Spektrum an Spezialisierungs- und Berufsmöglichkeiten. Als Student im 9. Semester (Uni Mainz) kann ich über Studienablauf, Anforderungen und Perspektiven des Faches berichten.
www.portalkunstgeschichte.de

	Raum

127

	Dr.-Ing. Markus Kaiser (Abi 1994)

Maschinenbauingenieur – unbegrenzte Möglichkeiten. Berufsbild, Studium und schulische Anforderungen.
www.maschinenbau.tu-darmstadt.de
http://microsites.vdi-online.de/index.php?id=732

	Raum

125

	Markus Lenz (Abi 1993)

Jurastudium in Deutschland und Frankreich: 
Ein Überblick über interessante und schwierige Seiten eines Studiums in Deutschland & Frankreich. 

Referendariat: Chancen nutzen, z.B. im Bereich Medienrecht
Jurist in einer Kanzlei und in einem TV-Unternehmen: Unterschiede und Darstellung der Tätigkeiten beim weltweit größten Anbieter von Dokumentationen, Discovery Networks. 

www.discoverychannel.de, www.dmax.de
	entfällt

	Dirk Natho (Abi 1985)

Industriekaufmann, BWL-Studium (berufsintegrierendes Studium an einer FH): Interesse an Chemie? Sprachen? Dirk Natho ist Geschäftsführer in der chem. Industrie und zeigt die fast unbegrenzten Möglichkeiten für Berufsanfänger. Nicht so wichtig ist die Detailkenntnis z.B. Formeln etc.
	entfällt

	Lars Natho (Abi 1986)

Was umfasst die Arbeit eines Industrie-Designers? Welche weiteren designorientierten Studiengänge / Berufsbilder gibt es? Welche Voraussetzungen und Neigungen sollte man mitbringen? Wie bereitet man sich auf die meist obligatorische Aufnahmeprüfung vor? Welche Praktika sind sinnvoll? Designstudium im Anschluss an eine Lehre.
	Lesesaal

	Julia Nordhaus, Franziska Dittrich, Jessica Gebauer, (Abi 2006/07)

Wissenschaftlichkeit, Praxisnähe, Internationalität und Persönlichkeitsentwicklung - das alles und noch mehr bietet das Studium an der European Business School (EBS) in Oestrich-Winkel. Die Referentinnen informieren über die Möglichkeiten eines Studiums der Wirtschaftswissenschaften an einer privaten Hochschule. Kernthemen des Vortrags sind Bachelor/Master Studium, Studieren im Ausland und die Studienrichtungen Wirtschaftsrecht, -sprachen, und –informatik.
www.ebs.edu
	Raum

031

	Benjamin Siegl (Abi 2005)

Maschinenbau - Mechanical and Process Engineering (Bachelor-Studiengang an der TU Darmstadt). Maschinenbau ist ein oft falsch eingeschätzter Studiengang. Die Anforderungen an Absolventen haben sich gewandelt - das Ziel ist die Ausbildung von Führungskräften. 
www.maschinenbau.tu-darmstadt.de
	Raum

033

	Stefan Steinhoff, Dipl.-Kaufmann (Abi 2000)

Berufsziel Steuerberater - angestaubte Bürokratie oder krisensicherer Traumjob? Aufgaben, Anforderungen und Aussichten einer Berufsgruppe 
www.schumacher-info.de
	Raum

107

	Lena von Machui (Abi 2003)

Ethnologie in Heidelberg studieren: Im Zeitalter der Globalisierung steigt das Bedürfnis, fremde Kulturen von innen heraus zu verstehen. Ich studiere Ethnologie mit dem Schwerpunkt Indien, daneben Anglistik.

www.eth.uni-heidelberg.de

	Raum

126

	Frank Valentin Wahlig (Abi 1975)

Politischer Korrespondent im Hauptstadtstudio der ARD. Studium der Archäologie, Germanistik, Philosophie. Ausbildung vor dem Beruf, Ausbildung zum Journalisten und verschiedene Möglichkeiten der Berufsentwicklung. Das System der ARD und wie andere Medien funktionieren, der Politikbetrieb in Berlin - und die Jobs.

	Gelber

Saal


[image: image2.png]



ALTES KURFÜRSTLICHES GYMNASIUM

64625 Bensheim, Wilhelmstr. 62-64

http://www.akg-bensheim.de
Career Nights im Internet
http://tinyurl.com/2tz7vo
Über 200 Ehemalige helfen  bei der Suche nach Praktikumsplätzen. Mehr Infos bei Herrn v. Machui oder Herrn Mößinger.

	FREITAG, 30. JANUAR 2009
19 und 20 Uhr

	Dirk Aßmann-Staudt (Abi 1982)                                    Nur 20 Uhr
Account Manager: Die Komplexität von Software im Wirtschaftsumfeld hat eine große Bandbreite an Berufen entstehen lassen. Insbesondere hat sich der ursprüngliche Verkauf von reiner Software mehr und mehr zu einer Integrationsleistung gewandelt. Die Anforderungen an den Vertrieb haben sich deutlich in Richtung Beratung und weg vom eigentlichen Software-KnowHow entwickelt. Welche Voraussetzungen müssen heute in diesem Segment erfüllt werden um in der exponierten Person des Account Managers die Verbindungsstelle zwischen dem Kunden, den Lösungen und dem eigenen Unternehmen darzustellen? 

www.cenit.de
	Raum

49

	Philipp Baumert (Abi 2005)

Sportwissenschaften - Was kann man sich darunter vorstellen? Welche Voraussetzungen werden benötigt (Eignungsprüfung) und was erwartet mich im Laufe des Studiums? Einen aktuellen Einblick schildert ein Student  der Sporthochschule Köln (DSHS)
www.dshs-koeln.de

	Raum

121

	Mathias Bennemann (Abi 1994)

Börsenhändler: Handelsstrategien, Psychologie, Funktionsweise der Börse
www.exchange.de

	Gelber Saal


	Sven Bodemann (Abi 1987)
Mein Werdegang vom AKG mit vielen Um- und Sonderwegen zum Geschäftsführer eines kleinen Handwerksbetriebs in Bensheim ist bestimmt für viele hilfreich, die nicht wissen, was sie mal werden wollen und macht auch deutlich, was man sich ggf. alles ersparen kann...
	Raum

127

	Stig Oliver Buch, Dipl.-Betriebswirt (FH) (Abi 1990)
Area Sales Manager: Die Präsentation umfasst den Weg vom Abitur über kaufm. Berufsausbildung, Studium der Betriebswirtschaft bis zum internationalen Vertrieb in einem Weltkonzern.
www.tkgftgleistechnik.de
	entfällt

	Sebastian Diehl (Abi 2003)
Der Beitrag widmet sich den Strukturen und Inhalten des Jurastudiums in Baden-Württem-berg. Insbesondere soll dabei eingegangen werden auf den seit 2008 in Mannheim angebotenen Bachelor-Studiengang "Unternehmensjurist Universität Mannheim (LL.B.)". Ferner kann berichtet werden über die Studien- und Promotionsförderung durch das Cusanuswerk.
www.unternehmensjurist.uni-mannheim.de 

www.cusanuswerk.de

	Raum

134

	Prof. Dr. Christiane Dümmler (Abi 1975)
Fremdsprachen im Beruf: 1. Heute sind Fremdsprachenkenntnisse in jedem anspruchsvollen Beruf eine Selbstverständlichkeit. Wie verschaffe ich mir diese? 2. Welche Aussichten haben SpezialistInnen, die Fremdsprachen zum Gegenstand Ihrer beruflichen Tätigkeit machen? 3. Was versteht man unter Soft Skills und interkultureller Kompetenz und wozu brauche ich sie?

	Lesesaal


	Carmen Graf (Abi 2001)                                                 Nur 19 Uhr
Textilbetriebswirt/in BTE: Das abwechslungsreiche Studium von BWL und Textilkunde für einen tollen Einstieg in die Welt der Mode und anderer Textilien. Als Vollzeit-Studium oder dual mit einem Ausbildungsbetrieb möglich, mit vielseitigen Startmöglichkeiten in Einkauf, Handel, Industrie und Vertrieb. Möchtet Ihr gerne mehr darüber wissen, wie man z.B. als Einkäufer arbeitet, wie Kreativität und Betriebswirtschaft Hand in Hand gehen und was Reisen und Kontakte ins Ausland für eine Rolle spielen? Dann seid Ihr hier richtig! 

www.ldt.de und www.quelle.com
	Raum

123

	Dr. Joachim Hartmann (Abi 1995)
Mehr als 80% aller Apotheker arbeiten in einer öffentlichen Apotheke; die anderen verteilen sich auf Krankenhaus, Industrie, Verwaltungen und Universitäten. Der Referent wird von seinem Werdegang ausgehend mögliche Tätigkeitsbereiche in der pharmazeutischen Industrie vorstellen, aber auch andere Bereiche abdecken.

	Raum

107

	Gerhard Held (Abi 1968)
Aktuelle Studiengänge im Bereich Informatik und Kombistudiengänge (z.B. Medizinische Informatik). Berufsaussichten, Aufstiegschancen, Anforderungen der Arbeitgeber. Reale Berufssituation (Flexibilität, Belastbarkeit, Einkommen ...)

	Raum

031

	Alexander Liebold, Rechtsanwalt (Abi 1995)                 Nur 20 Uhr
Die Präsentation informiert über die Ausbildung zum und die Tätigkeit als Rechtsanwalt bzw. Fachanwalt. Der Referent möchte die Grundlagen für die richtige Wahl des Berufes und der Spezialisierung darstellen. 

www.raehaack.de
	Raum

122

	Dr. med. Bernd Löffler (Abi 1988)
Der klassische Arztberuf heute aus Sicht eines seit 2008 niedergelassenen Internisten, alternative Berufsfelder an der Schnittstelle zur Betriebswirtschaft sowie ein vorsichtiger Ausblick in die Zukunft.
	Raum

102

	Dr. med. Jutta Martini (Abi 1992)
Psychiatrie: Ist man da nicht selbst ein bisschen verrückt? - Ausbildung als Ärztin im Spannungsfeld zwischen Klinik und Forschung: wirklich spannend! - Vereinbarkeit von Familie und Beruf: Und es geht doch! 
www.zi-mannheim.de
	Raum

103

	Sebastian Müller, Diplom-Ing. (Abi 2003)
Klassischer Maschinenbau einmal anders - Verbindung zwischen Basishandwerkszeug und aktueller Forschung am Verbrennungsmotor. Es werden allgemeine Informationen und Aussichten im Beruf des Maschinenbauers gezeigt.
	Raum

033

	Dr. Marcus Pleyer (Abi 1988)
Vom Abitur über das Studium bis zur Tätigkeit in der Bundesregierung - Stationen, Qualifikationen, Ambitionen. Was genau macht ein Akademiker, der als Beamter im höheren Dienst die Regierung berät? Beamter in der Bundesregierung: Vor- und Nachteile, Karriereperspektiven, Rahmendaten. [Dr. Pleyer hat Jura und Betriebswirtschaftslehre studiert und arbeitet als Oberregierungsrat im Bundeskanzleramt.]
	Raum

202

	Matthias Schaider (Abi 1998)
Der Beruf des Fernsehredakteurs: Wie werden komplexe Themen einem Millionenpublikum zugänglich gemacht? – Am Beispiel großer zeitgeschichtlicher Dokumentationen zur besten Sendezeit. Wege in den Beruf des Journalisten und Einblicke in den Alltag eines großen Fernsehsenders.
http://history.zdf.de
	Raum

125

	Dr. Michael Schröder (Abi 1990)
Warum Betriebswirtschaftslehre studieren? Was macht den Unterschied aus zwischen Universität, Fachhochschule und Berufsakademie? Welche Uni/FH/BA sollte man wählen? Wie sind die Lehrprogramme jeweils aufgebaut? Welche Schwerpunkte/Fächer sind zukunftssicher?

	Raum

108

	Marco Weißmüller, Dipl.-Betriebswirt (BA) (Abi 2005)
Betriebswirtschaft: Ziel der Präsentation ist es auf Vorteile eines dualen Studiums hinzuweisen und Kernpunkte eines solchen Studiums hervorzuheben. Des Weiteren soll durch die Präsentation ein Einblick in den Bereich der Betriebswirtschaft (Schwerpunkt: Öffentliche Wirtschaft / Versorgungswirtschaft) geschaffen werden.
www.ba-mannheim.de
	Raum

131

	Hans-Martin Wehmeyer (Abi 1985)                                 Nur 20 Uhr
Marketing / Kommunikation: Design, das nicht verkauft, ist bloß Kunst: Die Wahrheit liegt wie immer auf dem Platz – gute Kommunikation muss zu allererst ihren Zweck erfüllen. Und dann schön sein. Und zwar in dieser Reihenfolge. Am Beispiel der Vermarktung komplexer IT-Lösungen im B-to-B-Umfeld zeigt sich, dass kreative Ideen nur eine Seite der Medaille sind. Vor der Kür kommt die Pflicht – Unternehmens- und Absatzplanung, Zielvereinbarungen, Strategie-Entwürfe, Kommunikationsplanung und Agentur-Briefings: Ein langer Weg, bevor eine Kampagne das Licht der Welt erblickt.

www.siemens.com/healthcare
	Raum

132

	Andreas Wüst, Diplom-Ingenieur (Abi 1984)
LK Mathe+Physik, und jetzt? Mit seiner breit angelegten Grundlagenausbildung bietet ein Maschinenbaustudium die ideale Basis für vielseitige Tätigkeiten in Industrie und Wissenschaft. Im Vortrag wird die Nutzung von computerunterstützten numerischen Simulationsmethoden zur Entwicklung von Bauteilen aus Kunststoff an Beispielen demonstriert.
www.maschinenbau.tu-darmstadt.de
	Raum

109


	Sakhela Imfundo e.V.  -  Auslandsaufenthalt in Entwicklungsländern
Der von ehemaligen AKG-Schülern gegründete Verein hilft mit Tipps und Know-How bei der Planung und Vorbereitung von Auslandsaufenthalten in Entwicklungsländern. Wer nach dem Abitur in einem Projekt vor Ort mitarbeiten möchte, sollte sich die Chance nicht entgehen lassen, mit Leuten ins Gespräch zu kommen, die selber einen solchen Auslandsaufenthalt gemacht haben. Freut euch auf Berichte aus verschiedenen Ländern dieser Welt.  www.sakhela-imfundo.de
	Raum

101
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Career Nights ausgezeichnet:
Großes Kompliment für unsere Ehemaligen

2008 erhielten unsere Berufsinfo-Abende mit Ehemaligen den Ideenpreis der Hamburger Körber-Stiftung im "Transatlantischen Ideenwettbewerb". Das Thema des Wettbewerbs lautete »Empowerment. Menschen stärken«. Gesucht waren innovative, ermutigende Beispiele, wie Menschen einander befähigen, für sich einzustehen und wie auf diese Weise ungenutzte Potenziale zu wecken sind.
Die Career Nights finden alle zwei Jahre statt, in diesem Jahr zum vierten Mal.
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MEINE TERMINE
	MITTWOCH,

28. JANUAR 

	19 Uhr
	Raum

	
	20 Uhr
	Raum

	Alternativ-Termin:

	
	

	DONNERSTAG,

29. JANUAR

	19 Uhr
	Raum

	
	20 Uhr
	Raum

	Alternativ-Termin:

	
	

	FREITAG, 

30. JANUAR 
	19 Uhr
	Raum

	
	20 Uhr
	Raum

	Alternativ-Termin:
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